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n diefen Fetsblod, als and rvegelred)te Lotiveib,

flammerte {id) nod) 1886 (!) der fatholijdpe Moniinnore,
papitlide Hausprdalat und Theologiedottor Haumann,
unfterbliden Namens, Der fromune Mann vergifit unsd,
mitzuteilen, daf Mabam Lot ur Verjddarjung der Strafe

nod) in den lehten Biigen auf vierzig Fuf geftvedti wor-

pen (und der Gijenader Mondy und feine Nonne auf
gehin Meter!) eiwa jo twie man einft Kaben fivedte; er
bergift den gangen vergleidyenden Sageninfalt Ddiefer
Predigt; vergift, daf Giraudet die gute Frau am Boben
liegend antraj im jechazehnten Jahrhundert, der Mond)
Awinner fie ftehend antraf im fichzehnten, nody dagu be-
gleitet von cinem Hunde; vergiht, daf Vring Rabdziwill
itberhaupt feine fand; vergifit, dag wm die Mitte des neun-
sebnten Jabhrhunderts ynd) eine vierzig Fuf Hhobe Saule,
De @auley et Jahre davauf cinen jpien Turm, wicder
ein Jabhr fpater van de Velde all dies vollig weggeiveiHen
fahent (uf die Stellen der NeifemerEe, o Liefe
Tatjachen ftehen, ift vermwicfen bet White TI, 262/63). Ja
‘was fo ein Apologet nidht alled ju vergefjen Hat!

Sdyon murmelte mandy Apologieprofefjer:

Vor Gott und mir weify id) cs Deffer.

©p jind bemn  Dbdie allevncueften ®ottesgelehrien
mausdenitill von Loié Weid worden, alg Hatten fie des
Herrn Worte vergefjen, o idh der Vredigt wvovgejebt:
»Gebenfet an Qots Weib! ™ wund ein armer Landfaplan
mufite es wicder ju Ehren jichen, — Geliebte in Chriftol
Tie Wenjdyen von Heute fommen mir vor ivie die ur-
alten Godtterftatuci: unten voher Naturfels, oben einige
ungejcdhladte Menjdenziiqe.  Seben Wiv Hanumer und
Meeifel der Willenseneraic und Selbfizudyt fleifig an, Lei
s und andern, wn vner mehr den Edelmenjden der
Sufunft aus dem tievijdhen Naturfeld Hevausdyumeifels,
der nur mehr als ocel ftehen bleiben darf, die Herrlid
vergeiftigten Menjdenziige und  Geiftesformen  iniirdig
und ftart ju fragen: Dad wdre die fdonfte und erha-
benjte Minfehrung der Lotweibfabel.

Dic fleinern und grifern Fehler und Leidenjdhaften,
verehrte Bubdrer, find nod) dad Naturgeftein an und.
Dic Neugierde, die fo oft und gern in unjre gegemvdrtige
Fabel hineingelefen wirde und dic, in allen Formen, ob
andrem immer das Widhtigite verqikt, die Vildungsarbeit
am cigenen Eelbjt, — die Neugierde it nur ciner dicfer
webler. Dod) feis qum Troft gefangt Fiiv weide Frauen-
Dergen, bafy Canft Vaulus jic nidht unttr den Rafjtern
nannte, dic vom Hinumel cusjdlicgen. o Hoffen iviv
denn 3u Gott, gelichte, nengicrige Guasiddior und Sdive-
ftern der Fraw Lot, im Himmel war einftend nidht einer
[ebend getvordenen Salzjdule au begegnen, wohl aber man-
diem gebefferten Qotweib und, mit ihuen allen vereint,
jubificrend cinguitimmen ing dreimalbeilige Alelitja-
gebraus der feligen Simmeldheilsarmee von Cwigheit Ju
Givigfeit, Mmen. .

Wenn Jelus wiederkime —.
(Bon €. B. in D.) .

»o,” rief der Heiland, ,ift dasd Qidt,

Das Heil von meinem Wort entbronnen?

Weh'l und id) feh’ den Faben nidt,

Den id) fo rein bom Himmel 'rabgefponnen.

Wo Haben fidh bie Beugen hingetvandt,

Die tren auns meinem Blut entiprungen?

lind ad), wohin der Geift, den id) gefandt?

Cein Weh'n, i) Fibrs, it all verflungen!”
Goethe.

} %en'n $-efu§ unfere heutige Welt einmal bejudyte, fo
iirden fid) ihm #2poftel™ mit raujdenden Burpurman-
telw und Ebelfteinvingen an den Fingern iweifen. Mit
einem Diefer , Jiinger” 3u jpredhen, mwiirde ihm jdier un-
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moglid) jein, denn an der Pforte ded bifdhoflichen ober
ergbijd)dfliden. ,Palais” befdme er tvegen feines {dhlidten
Benehmens und Ausjehens den jdhroffen Bejdeid ,Seine
Gminenz” fonne ihn nidht empfangen.

- Der , Menfdyeniohn”, der nidht wufte, wohin er jein
Haupt legen jolle, viirde Gelegenheit haben, den prachti-
gen Palaft von ,Petri Nad)folger” anzujtaunen.

Obwoh! Jefus befraftigte: ,Mein Reidy ift nidht von
piefer Welt!” wiirde er Den ,feiligen Vater” nody immer -
dariiber murren hoven, da er fein eltlicher Herrider
mebhr fein fann — iie im Mittelalter, wo e jo fdhon
foar, e Konigen und Fiirften den Fuk auf den Nacfen zu
fegen und fie im Sdhlofhofe 3u Canofja als Stlaven 3u be-
jdhauen. _ : ‘
Auf den ,Katholifenverjammlungen” iviirde Jefus
feurige Redner hHidren, die Tranen itber den Greuel ivei=
nen modhten, daf man dem ,Stellbertreter Gotted” feinen
Ranberbefifs guerfennen will. Die Redner wiffen, dafy der
Hiirft des geiftigen ,Gottedreidyed” gar fehr nad) Lander-
broden Dicjes 1rdifdjen ,Jammertald” Tledhat; — Defitt
LSeine Seiligfeit” dody die Domdne ded JFricdens, ,den
Die Welt nidht geben fann.” :

Jefus iirbe hioren, wie der BVapft , heiliger BVater”

titulievt wird, obwohl ex felbjt fogar die Amnvede ,Gutter

Meifter” guriidivied, mit dem Bemerfen, niemand fei gut,

ald nur Gott allein.  (Matth. 19, 15—17.)

LHaben fie midy verfolgt, fo werden fic aud) eudy ver-

folgen,” Dat der grofe Wahrheitdfambfer einft feinen

pofteln gefagt, die denn audy faft allle Blhutzeugen gemwor-

ben Jind.  Jefusd woiivde Heute erfabren, dafy die , Apoftel”

cin recdht molliged Dajein Hhaben. So trefflide Werfzeuge
irft man nidht den Létwen in der Arena vor, im Gegen=

teil, fic fommen al® Gdfte an praditige Tifde Hhoher Her-

ren 3u fiben. Dice Qeute inded, mwelde fitr Freiheit und
Menjdyenivlivde ftreiten, die werden verfolgt, mwie ein

Blid auf die Jeitungen lehrt. i .
Sdlitge Jefusd eine Bibel ohne Ymmerfungen auf,

fo wiirbe ev fid) {dhiver verfehlen, denn der ,Jubder libro-

rum” geftattet mue Bibeln, die von der fatholijden Kirde

mit verdrehten, ,autorifierten” Crilarungen verjehen jind.

LForfdt in Der ©drift!” Hat Jefud einmal gejagt.
JInded iirde ihu ecin Gefidytdfenner ded Mittelaltersd die
feltiame Nowelle mitteilen, daf ftrenge Bibelverbote be-
ftanden, fwodurd) die Qeute gehindert tourben, jener Wei-
jung nadpufommen.

Mandjer , abtriinnige” Theologe, 3. B. der ehemalige
Nefuit. von Hoendbroed), fonnte die veizvolle Mitteilung
madjen, dafy die Kirdye bei ihren Sdhdflein blinden Gehor-
fam 3u fehen ficdy anmaft. _ ,

& fag’ nur immer ,Amen” -
1ud frage nie: Warum? ,

Gigencs Denfen, felbftindiged Forfden in Der
Sdyrift, dag find verponte Sadhen. Diefe Furdht der Kir-
dye ift von ihrem Standpunite gang beredytigt, denn tvie
mandjer, ad), wie mandper- chemald jo treue Kivdenjohn
Hat durdy cigened Denfen und Bibellefen crfannt, daf3 bodh
bieled ,Faul ift im Staate Dianemart”, und hat dag Jabh-
len Ded Peterspfennigd ecingeftellt, denn nun ioeify. er,
Joo Barthel Moft Holt.”

9(ber aud) von dem ,auf Dentfreiheit aufqebauten”
Proteftantentum iwiirde Jejus interefjante Begriffe be-
fommen. ®eftibt auf die Grofe feiner religiondmwiffen-
jdaftligen Kenntniffe und voll Buverfidht auf Quthers
Qehre pon- der ,evangelifdhen Freiheit” fonnte fidy Sejusd
— {o modyte ¢3 jdeinen — cinem 't.f)-eoIngncfyen Gramen
ganz gut untevziehen. Wie fehr wiirde er aBe"r ftaunen,
wenn er bon der Pritfungdfommiflion verndhme, 'ba‘é
mehrere feiner Ynfichten nidht ,orthodor” genug feien!
Wie Jdhiwer wiirde e dem Heiland fallen, heute in einer
Gemeinde ald Prediger angeftellt zu werden! Er miifste
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reifen 1D ivicber 1u1ut ‘aber Aufnahme fande er nidy,

toenigitens nidyt auf lange Beit, — weil er die Wabhriei-

ten unverblitmt predigte und ed verjdmahte, den oberen
und unteren NReligionen zu liebe ben imautd nady dem
BWinde 3u Bangen.

Wiirbe Jejus dag- Mujerim o )E bejudjen, o ]a{)e
er reizoolle Bildlein aus dem Mittelalter, die dag Ver-
haltnis wijden Ehrijtentum und %apié‘»mué flarftellen.
Da wiirde et 3. B. ein Flugblatt aud dem Anfjang des 16.
Sabrhunderts exjdaren, auf weldem der Papit mit feinemn
Anhang algd vduberifder Eindringling in die Kirde Chri-
fti bargezeidyet ift; Sdjon {it der Papit oben auf demn
Firjt beim Tiivmdyen, dbad dreifadye Kreuz Halt ex in der
~&infén, mit der Redyten jegnet er dic Sdhafherde drunten,
Die ein Hivt vom Kreug Shrifti fernhalt, Cine Sdhar
anberer Sdjdflein, die fih um dag Kreuz gejdart, wird
pom Wolf []LDID[)f aber jener Mietling halt jid) in fide-
rem Abftand. Jn die Qufen ded -Dadjes fteigen Ritter
und Biirger hinein 3u den didbaudigen gliclidhen Welt-
und Lrdenggeiftlidhen, weldye den Anfommenden zufehen
und guwinfen. €in auf dem Dadye ded fleinen Ynbauesd
ftehender Mondy (adet mit bejonderem Eifer ein, fid) den
Segen des SBap]lw au holen. Gin Stardinal und Bifdof
Halten nod) cifriger einen Edelmann, Biirger und %auem
auf, weldye 3u Jejud vordringen uwd)teu und periweifen
fie auf den ‘Bapﬁ Cin BVduer mit feiner Familic 1110113
midyt, wobhin cr jid) wenden joll, und fragt daher cinen
bornehmei, ihin bcqeqncnbut Herrn um Rat, Diefer deu=
tet auf den Hirten, der jeine Serde feige im Stidge [aft.
Weiterhin flopft ein Pilger an dic perjdloffence Nebentiive
bemcﬁhrﬁ daneben aber ift ein groBes Qody in der Wanbd,
ein ; Luf)ux daf} dag \Enqunbaubc cin jebr ucua[fn:uu
iff. \\cw»a jelbft, da er durd) die redhte Tiive in einen durd)
em @ho[bad) begeidyneten Sdyafitall cintreten will, wird
vout einem mit Petri Shlitffeln verjehenen Trabanten a b=
gewicjen. Gin armer Kritppel bittet einen veidhen
Mann vor dex Stivde wm Ahnojen; gwei Jitnger mit Hei-
ligenjdjein fourmen Gevbei.

1ind dicjes vergilbte, iiber 850 Jahre alte DBilddhen,
was Jejus in dem Mujernm erjdhaute, pajt audy auf jeine
mobernen Gemeinden. Heute wie damald, ud) die ]dn_
gen Sirdpen, welden Vefenntniffes jie jeien, tuen dar,
bafy unter ihren ,Flitgeln” die E)Jeelnd){ cit feiner befjeren
@utimcﬁ[uuq entgegengeht, ja, daf fic dag grofte He m m-
nig bed Fortidrittes find. Nur auf dbem fejten
Boben der Natur und ihrer Wiffenidaft jo-
wie auf den Grundiafen- der E’tatur:@ittcnlcbre — und
bag ift im Grunde ja uripriinglidesd Chriftentim
-— fann der Menjdy fid) | o weiterbilden, tvic ed feincr
Lernunft-wiirdig ift!

- it den Worten: ,VBetradtet dDie Vogel
Ded Himmeld! — Sehtbdie Qilien aufbdem
Feldel” — hat Jefud einft zur Naturbeobad-
tung ermuntert. Yunmehr fonnte er erfabhren, daf
alle Kirdyen, die jid) die Cigenjdaft ,driftlidy” anmafen,
gleidyiwohl gejdoorene Feindeder Naturiwvijien-
fdaftund ihrer Anfhanger find. — —

€2 wiitbe Jefusd feltfam ammuten, twenn er bei
einem ,VBittgang wm gut Wetter” dag Acdervolf unter
Sithrung  feine8 VBauernpidaffle jdier enbdlofe ,,Ehoien:
frange” Devableiern Gorte, obwohl er dodh (Matth. 6,
und 8) auddriidlid) {agt: ,Wenn ihr betet, jollt ihr mc{)t
biele Worte madpen, vie die Heiden, welde durdy Viel-
rederei erhort zu twerden iwdhnen.” Ein biedered Baucr-
fein ioiivde ihm erfldren, der ,Herr Pajdhtur” hHhabe ben
LJofenfranz” nod) am Dergangenen Sonntag Wwarnm em-
piohlen.

PBeim Anhoren manden ,,@otte%btenﬁeg” fonnte fid)
Jefud itber die Bungendrefdjevei ded Priefterd verivun-
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dern, der fein @L]d)art mit wenig Wik und viel Sdablone:

abmadyt.

Bei feinem Verfehr mit dem Volfe iirde Jefus vers
nelmen, daf dieje und jene Familie fiir die” ,Seelen-
rube” ihred LVerjtorbenen um Geld cine Anzahl Meffen
veranftalten dft. Wie erftaunte er aber, wenn er an
ber Haustiive Ddicfer %ami[ien, Dic Dag Geld fiir den
»grofen Magen der Kirde” fo lofe hHangen Haben, mit
langen Budjjtaben bdie nadyjtenlicberijde. Sdhrift Iai
»Betteln verboten!”

Sollte Jejud auf ben @Lbanfen fommen, mit cinem
Geiftlidgen iiber die Sdyaden feinesd @cI)aHtaIILa 3u fbre=
dyen, wiirde wohl {deitern, denn an der Tiire ded ta-
lavierten Geelenlirvten burm bic dralle Haushdlterim,
cinen jdjeelen Bl auf Jeju bejdjeidene Klcidbung iver-
fend, die Iafomfcba I)mtbelttauiemnal gebraudyte Antivort
erteilen:  ,Der Herr Kapellan i3 nit dal”  Der Herr
Lapcﬁanua fd\mlmoelt pielleicht 1iber die Musdrede, velde
dic Storung feiner Nube verhinberte. . Wenn's aber gilt,
die Golbwurgel 3u 3ichen, dann ift er gleidy 3t fprechen.
SSommt alle gu mir, die ihr mithjelig und beladen jeid!”

Vei ben Leuten wiirde Jejud fiber diegedeihlidye
Wirtfambeit der Gefalbten des sgeuu reigoolle IMNa-
rent erfafren. Er fonnte Hoven, wieviele Seclenhivten im
Bunde mit niedeven Kreaturven intriguierten, wmm Eyi-
ftengen zu vernidyten, fonute horen, wie diefer und jener -
Gﬁeld)m, Der vor der Menjd)heit u viel §)[c‘f)tunq bejeffen,
i fie gu verdamumen, aufd %f[aﬁer gefetst wurbe.
M1id dbad alled jur gmf;ereu Ghre Goltes, 1m Dienfte ded
verzeihenden, milden @T)tifteutumé. ,,Dmui6u~3 prodeife,
obejfe memini” (Alen nitgen, feinem jdhaden), dad ift der
Wabhlfprudy eined Crzbijdofd aus  der ,rheimjden
Praffengaffe”. Und die Praxid?!

Wie frither, wiirde fidy Jejud aud)y gern die Kin-=
Der anfhdren und da toiirden ihm die Sdultnaben er-
sablen, toie fie in der Religiondftuude medanijde
Formeln iiber Nadyftenliebe, Sanftmut, Verzeihen hers
fagen, bag Gleidnid vom barmberzigen Samariter, Der,
bon Nationalfanatidmusd frei, an dem fremden Suden
Barmberzigfeit getan, ausdwendig levien miifiten; nie fie
aber aud)y praftifd dic Nadjtenliebe am eigenen Leibe
au fithlen betdmen, denn twenn jie beim ufioren nidht
mehr toetter fonnten, iniixde ihre Kehrfeite mit einem
Gegenftand aug dem Pflangenveide in peinlide Be=
Beriihrung gebradt und jo — dag Geijtlide mit dem
Stoffliden vermijdt.

1nd banad) in der Gejdyidhtajtunde merbe natiiclidy
pom barmberzigen Samariter nidt mehr gefprodyen, da=
qegent preife ihnen Der RQehrer — leider jeimnen
Suftruftionen zufolge! — blutigen JNational=
haf3 und radyjiichtige Vergeltung. Diefen Gedanten werbe
in Der Deutidhen Unterridjtsjtunde poetifd usdrud
verfiehen und in der Gefangftunde gefanglid. Die

‘Rinder witrden Fejusd um Rat angehen in dem Wirr-

warr detr vielen narrifden Gegenfabe,
Die bei ihrer Grziehung {pielen und hitbjd
im Rahmen des proteudartigen ,Chriftentums” verlau-
fe.  ,Qn der einen Stunde haben wir gelefen: , Liebet
euve Feinde!” und in der nad)ften muften wir Hefslieder
auf die Franzojen jingen:

#3hr dibermiit’gen Horden,

Cud ift der Lohn gemworden! —

Heut’ wollen twiv

Mit Blut das Gijen rdten!

Frangofenblut ijt Henfersblut;

O jiiger Tag der é}{acf)e‘“ '

Was joll man dazu jagen?! — — Jejus tpiirbe aud

allebem die grofe Vermwirrung erfdauen, die durdy
joldje Grzichung in dDen jungen Kopfen entftehen muf.



Hier paffen die fernigen Verje Bodenftedts:
- Jbr mogt pon Kriegd- und Heldenrtuhm
©o viel und wie ihr wollt verfimben,
Jtur jdpoeigt von eurem Ehriftentum,
Gepredigt aud Kanonenjdlitnden!
PBediirft ihr Lroben curesd IPMuts,
©o idlagt eud) wie die Heiden weiland,
LVergieft {o viel ihr miift ded Bluts,
Nur redet nidht dabei vom Heiland.
Nod) glaubig {Hhlagt dag Fiivitenheer
Die- Shladht gum Rubime feined Alal,
Wit Haben feinen Obdin melhr, :
Tot {ind die Gotter der Walhalla.
. Geid wag ihr wollt, dod) gang und frei,
uf diefer Seite wie auf jemer,
Verhapt it miv die Heudgelel
Der friegerijdhen Nagarener.”
Wie mup es wirfen, wenn cin Knabe in ber Sdule
die alten Deutjdpen alg ounder toie ,tveu und bieder” ge-
jdhildert befam, aber hernady in einem wifjenidaft-

Tiden Gejdhidytsdbude jeined Vaterd lieft, dafy ber gro-

Be Sieg Hermannd Dded Cherudferd im  Teutoburger
Waldbe durd) Verrat Herbeigefiihrt ward! — ‘

uf den Katholifenverfammlungen und bei anberen
Gelegenheiten oiirde Jejud Geijtliche hoven, weldye iitber
die ,unfittlidgen” Bilder der Kunithanbdlungen fid) er-

eifern, mwdahrend gewiffe Verdbummungsziidter im ,Re-

ligionguntervidgt” und im  VBeidhtftuhl Dden Kindern
mit abenteuncrliden Sdhambaftigfeits-
begriffen Die Kdpfe verdrehen, feltjame ,Siinben:
fpiegel” aufftellen, die naiben Gewiffen angitigen, ge-
jhlecdhtlidpe Iteugier groBziehen und oft namenlos
Wnheil anvidhten, Und da jdhimpfen die ,Gefalbten ded
Herrn” iiber die ,Feherifdjen Jugendverderber”, die da
niad) dem Diufter ded erhabenen Hellenenvolfes behaupten,

daf die Darftellung ded menjdlidhen Leibes cin wiirbiges

Sumjtideal fei! ,Naturalia non junt. turpia” (Natiivli-
des it nidht {Ghimpflid)), aber — Dheilig ift die unna-:
titr [1d)e Bwangsjade des ,Coelibatsd”, die vom erlelidy
teten Papittim getwebt ward. Dod) fehren wir nody ein-
mal zur Jugendergiehung auriid. Durd) die Ilerifale
Gittlidfeitépadagogif werden die Siindenfataloge grau=
fig vergrofert, und dann — b litht Den Geiftlidhen
Der Weizen, denn nun fommen die lafterveichen
Sdaflein gubauf jur Ofrenbeidyte, und je mehr Beidyt=
linge vorhanden {ind, defto mehr Priefter jind ndtig, und
mit der Lermehrung ded jdhivarzen Heered muf natiir-
lidh bie Dunfelmannsdherrjdaft iiber dbasd Volf
mwad)jen. — Ad), und wic Wwird oft der , Keujdheit” gedient
im Beidijtuhl!

Witrde Jefjus tropijdje Kander bejudjen, um zu fehen,
toie man dort feine RHeligion der Liebe verbrei-
tet habe, bann jeigten ihm die Cingeborenen die blutigen
Bifttenfarten, die Ded Chriftentumsd Pionieve thuen auf
ber Spitse Ded Sabeld {iberreidht Haben. . Er iviirbe bann
per BVariante beipflidyten: :

»Die Welt ift vollfommen diberall,
Wo der’. Pfaff nicht Hinfommt mit feiner Qual.”

nd wenn Jejud all diefe Verhohnungen feiner Leh-
ren in Beijpielen erlebt, wenn er gefehen, daf bad Lid t,
toeldged , lieblid) und pradtig” vom Himmel leudjtete, die

- May, D. T—.

Cunfelmdanner nidt hell madt, dben Ve -

dDummungsdjumpf der verpfafiten Menjchheit nidht
trodnet, dann iviirde er zum Bejd)luf feined Weltbejudyesd
wohl abermals fdmerzlid) dad Haupt neigen. ,Mein
Gott,warum Haft Du midgverlajjfen!”

Zur Rirchenaustritts-Bewegung.

. Difiidbententinder  brauden  feine Qehrbiider: fiir Reli-
gionsunterridit u fanfen! Dasd Kammergeridht in BVexrlin hat
folgendes ent{chieden: €3 handelt {ich dabei um die Enifdei-
bung ber Frage, ob die in § 48 Teil II ped Allgemeinen
Randred)td porgefehene Beftrafung von Eltern, die thre Kinber
nidht um Vejud) der Rehritunden anbalten, aud) auf den Fall -
qudgedelnt fverden darf, dak die Elfern ihre Rinder nidht mit
pen  borgefdjriebenen RKehrbiidern verfehen. Dad Kammer=
gericht hat anerfannt, dbafy durd) ein foldjes Werhalten ber
Cltern eine Teilnahme am Unterridht iluforifd) gemadt
fwerde. €3 Hat aber gemeint, wenn aud) diefed Verhalten ben
[ed bed Sdulbefud)d in Frage ftelle, fo ¥onne dodh nidht
gegen dbie Eltern vorgegangen werden, da diefe auf Grund des -
angegogenen Parvagraphen nur perpflidhtet {eien, ihre RKinbder
pem Unterricht zuzufiihren, dag Strafgefes aber ftetd fjtriffe
augzulegen fei. - :

Tauf- und SKSonfirmationditreif. €3 it immer nod in
den weiteften Kueifen piel zu ivenig Vefannt, daB eine Ber-
pflidhtung, die Qinder fonfirmieren und taufen zu lafjen, fiir
nienand bejteht und aud) von dber Sdule ausd ein Drud nad
der Nidtung nidht ausdgeitbt werden darf. Der RKivdenaustritt
muf, wenn er twirffam fein {oll, erganat werden durch) den
entihlofjenen Voyfott aller frdhlidgen CEinvidhtungen. €2 it
fdhon frither von Fiithrern der Vewequng, tvie Dr. RLiebinedt,
Tidirn, Dr. Kramer, darauf Hingewiefen ivorden, daf ein
joldyer DBoyfott ebenfo iwidhtig ift fwie Der Austritt, weil e3
darvauf anfomumt, nidht nur die Crivadienen vom FHrdliden
Bivang 3u befreien, fondern daff vor allen Dingen die Jugend
per_ dhriftligen Bivangsberfrommung ferngehalten iwerden
muf, wenn die {o energifd einjeBende geijtige Freiheitsdbe-
iequng von Vebeutung fiir dic CEntividlung ded deutfden
Bolfes werden foll.

Uercinsanzeiger.

“Greiveligioje Gemeinde Miinden. 1. BVorfigender it jeht
Herr Dr. Theodor Wadendorff, Solln bet Miinden,
Hirf@enitrage 25. ‘

Konigshiitte 0.:6. BVerein fitr Ethi{dhe Kultur. Bor-
figender Curt Mayer, Beuthener Strape 13.

Titteilungen der Gejddfts|telle des Deutjdhen
- Jreivenkerbundes in Miinden 2 NW. 18.

Au Geldfendungen gingen cin vom 1. bid 28, Februar 1914:
Wilhelm NRohrs, A. 10.60. Heinv. Neubhoji, S. 5.20. Jean
Weits, §. 7~ Adolf Krebz, L 4.80. Carl Cinwadter, F.
1.10. Gotthilf Vohler, ©. 1.40. Conr. Hermenau, A, 10.25,
Freivenfer=Bereiniqung Shweinfurt 64— Freidenfer-Berein
Weaing 54.32.  Chrift. Shmidt, K. 1.20. Ridard Angermumnd,
M. 20.10. Fr. €. Meiter, B. 5.20. 0. Krauje, B. 15— TN.
Chuhmann, B. 20.50. G. Q{onde, €. 648, Aug. Siegel, .
4,05 Heinvid) Lang, F. 5—.  Albert Ridmeyer, H. 4.10.
Paul Maug, M. 5— L Caunierd, D. 1.85. Paul Janjen,

F. 225 Wilh. Sdneider, €. 4—  Frau Dr. Sagebiel, O.
460. Freiveligitfe Gemeinde Fiirth 16.87. Aug. Dartfopf,
M. 6.—. Vothringer Freidenfer=LVereiniqung M. 58.24. Karl

Jaf. Venbder, F. —80. J. Steinmep, L. 1.70.
B. Wagner, & 6.— Rudolf Wagler, €. 4.—. Anton Mehl=
horn, §. 10— Jirngibl, M. 10.—. A. Hobhlfeld, N. 4.60. PVaul
Qob, ». 10.—. Freiveligivfe Gejellidhaft Hamburg 22.67. Freiz
denfer=LBerein Litdenfdheid 186.14. Gerightdrat BVehfe, M. 12.40.

Ortsgruppe Vreglan 48.10. Freiveligidfe Gemeinde Fiivth
4459,  Adolf WPilg, G. 4.—. Ortdgruppe Hannover 42,03,
Carl Nbttger, L. 10.—. C. ¥ Moler, B. 5,50. Albert

3.

€. . Gulidh, W. 6.50. Lafar Pfau,
Wilh. Knoblaud), €. 9.10.,
Sul. Fordhhanumer, K 25— Jul.
€. Meinke, B. 5.—.

Sdweinberger, J. 6.20.
S. 170, Friedr. Stojfel, S, 6.—.
Qudivig Holal, F. 6.—.
vy, . 5—.  PHernt. Mafioth, T. 5.60.
Dr. H. Béna, M. 4.10. Gerhard Janfen, V. 2—. &. Leubner,
M. 2.10. Joh. Kober, €, 3.25. May Henning, F. b.—. Willi
Stohr, S. 4.20. ThHhomasd Spott, D. 10.—.  Ful. Zimmermann,
D. 4.60. Guft. Sommerforn, W. 4—. Franzg Kraimel, St. M.
5.60. Starl Biihlfe, . 1.90. Freidenferbund IJitvich 217.81.
CGmil Fifder, T. .~ A. Budholz, M. —40. K. @cf)re'% M.

[}

-=25. R Pinuner, &. 10— R. Poppe, A. 10.—. . 0.
Sdlegel, T. 5—. &. Ungermann, ©. 5—.  Gg. Emmerling,
Q. 10—  $. Mathiaz, T. 6.50. W. Polit, &. 7.90. Ggq.

Ganterteig, §. —.60.- LQeo Vrabh, €. 5—. A. Steiner, . —.50.
Freidenferberein Wien 24—, €. Heujjer, &. 1.32. €. Riefer,
. 1.—. Fr. Baumgdartner, ©. 4—. M. Harm, A. 5.—. Anna
Bargel, V. 4.—. Frau Anni Peter, A. 15— R Prog, B. 4.50.
Verein ,Darivin” Miinden 147.—. .



	Wenn Jesus wiederkäme

